
Resilienz und Sicherheit - Resilienzförderung und Prä-
vention sexualisierter und häuslicher Gewalt für Kinder
BKA 2023: Anstieg von 13% der polizeilich registrierten Fälle zur häuslichen Ge-
walt in den letzten 5 Jahren

Einleitung
Gewalterfahrungen in der Kindheit stehen oft-
mals im Zusammenhang mit einer Gewaltbetrof-
fenheit im späteren Leben, weshalb eine mög-
lichst frühzeitige Prävention sehr entscheidend 
ist. Untersuchungsergebnisse zur häuslichen Ge-
walt zeigen, weshalb das Thema eine hohe gesell-
schaftliche Relevanz besitzt:  Im Jahr 2022 wur-
den laut polizeilicher Kriminalstatistik 133 Frauen 
und 19 Männer durch ihre (Ex)-Partner oder -Part-
nerinnen getötet. Insgesamt gab es in diesem Jahr 
rund 157.000 Opfer in partnerschaftlicher Gewalt.

Ausgangslage
60% der von partnerschaftlicher Gewalt betroffe-
nen Frauen leben mit Kindern im Haushalt. Dabei 
erleben die Kinder in verschiedenen Formen Ge-
walt mit, was diese oft traumatisiert oder sehr be-
einträchtigt. In einer Studie nach Lundy & Grossman 
2005 mit mehr als 40.000 Kindern nach Partnerge-
walt, war ein großer Teil von ihnen mit Problemen 
im sozialen und emotionalen Verhalten erkennbar. 
Um eine große Anzahl an Kindern im Alter von sechs 
bis zehn Jahren frei von ihrer sozialen Herkunft zu 
erreichen, erscheinen Horts oder Ganztagsbetreu-
ungen als Setting geeignet. Trotzdem liegen für die-
se Institutionen bisher kaum Konzepte vor, die eine 
Prävention sexualisierter und häuslicher Gewalt 
als ein alleinstehendes Präventionsthema im Kon-
text der Gewaltprävention mit Kindern einbeziehen.

Projektziele
Das Projekt „ReSi+ 6-10“ ist auf Basis von zwei 
vorhergehenden Forschungsprojekten entstan-
den, in denen ein Konzept zur Prävention sexu-
alisierter und häuslicher Gewalt im Kinderta-
gesbereich für Kinder im Alter von 3-6 Jahren 
erarbeitet und positiv bewertet ist (ReSi und ReSi+). 
In der Praxis wird sichtbar, dass Kinder und Fach-
kräfte mit Freude das Konzept anwenden und 
es gut in den Kita-Alltag integrieren können.
Das vorliegende Projekt setzt an den zwei genannten 
Projekten an und möchte das Präventionskonzept 

auch für 6-10-jährige Kinder in Horts, Nachmittags-
betreuung oder Ganztagsschulen anwenden. Damit 
sollen mehr Kinder und Familien über eine größe-
re Altersspanne erreicht und unterstützt werden. 
Darüber hinaus sollen im beantragten Pro-
jektzeitraum Evaluationsinstrumente ent-
wickelt werden, die i.R. eines Folgepro-
jekts zur Wirkungsevaluation eingesetzt 
werden können und als Selbstevaluationsinstrumen-
te Einrichtungen in der Praxis zur Verfügung stehen.

Projektverlauf
Das Projekt lässt sich in zwei Phasen unterteilen:
Phase 1:
-  Recherche zu bestehenden Konzepten zur Prä-

vention sexualisierter und häuslicher Gewalt für 
Kinder, Eltern und pädagogische Fachkräften 

-  Durchführung und Auswertung von Ex-
pertinnen-Interviews mit ausgewähl-
ten Fachkräften zum spezifi schen Be-
darf im Setting Hort (ca. 4-5 Interviews)

-  Entwicklung der Materialien des Präventionskon-
zepts des Bausteins der häuslichen Gewalt (För-
derprogramm für Kinder, Materialien für pädago-
gische Fachkräfte, Elternarbeit und Vernetzung)

-  Durchführung von Fokusgruppen mit Fachkräften 
aus dem Hortbereich: Die entwickelten Kinder-
übungen und anderen Materialien des Konzepts 
werden in Fokusgruppen erprobt und bewertet 

Phase 2:
-  Auswertung der gewonnenen Daten 
-  Anpassung der Materialien 
-  Layout und Erstellung der Produkte für das Prä-

ventionskonzept (Übungsmanual für Kinder, Bro-
schüre für Fachkräfte mit Druckvorlagen für El-
terninformationen)

-  Entwicklung eines Fortbildungskonzepts für 
Multiplikatoren*innen

-  Vorbereitung einer Mehrebenen-Wirkungsevalu-
ation i.R. eines Folgeprojekts: Erhebungsinstru-
mente werden angepasst
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